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Bericht des Präsidenten des Trägervereins

Auch 2010 beschäftigte sich der Vorstand in-
tensiv damit, Bolderns Zukunft nachhaltig zu 
sichern. Es galt nach wie vor, für den Beher-
bergungsbereich ein wirtschaftlich tragbares 
Konzept zu verwirklichen und auch den Be-
reich Tagungen und Studien in den kommen-
den Jahren inhaltlich tragfähig zu erhalten.

2009 beauftragte der Vorstand die Boldern-
leitung, ein Papier zur Erschliessung neuer 
Geldquellen zu erarbeiten und ein Geschäfts-
modell für die Bereiche Beherbergung sowie 

Tagungen und Studien zu erstellen. Einerseits 
sollte aufgezeigt werden, welche Vorausset-
zungen erfüllt sein müssen, um zusätzliche 
Einnahmen zu beschaffen. Andererseits sollte 
das Geschäftsmodell darlegen, welche strate-
gischen Massnahmen kurz- und mittelfristig 
gefordert sind, um Boldern weiterhin erfolg-
reich in der evangelischen Bildungslandschaft 
zu verankern und die finanzielle Situation zu 
stabilisieren. 

Das Papier zur Erschliessung neuer Geld-
quellen machte deutlich, dass Finanzmittel 
von aussen nur für den Bereich Tagungen 
und Studien beigebracht werden können, 
nicht aber für den Beherbergungsbereich. 
Dabei gilt es, die Spenderinnen und Spen-
der davon zu überzeugen, dass Boldern eine 
unverzichtbare Leistung erbringt und diese 
Leistung nachhaltig wirkt. Nun richtete sich 
das Augenmerk des Vorstands auf das Ge-
schäftsmodell. Er kam zur Überzeugung, dass 
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zu diesem Schritt er-
mächtigen.

Auf Empfehlung der 
Vereinsversammlung 
startete der Vorstand 
im Herbst auch eine 
Projektorganisation, 
die ihm erlaubt, die  
verschiedenen Fra-
gestellungen und Aktionen auf einander ab-
zustimmen.

2010 war für Boldern ein bewegtes Jahr. Es 
galt, Lösungswege für die anstehenden Pro-
bleme zu finden. Dieses Ziel konnte erreicht 
werden. Dafür danke ich allen Beteiligten 
sehr: dem Verein für sein kritisches Mitden-
ken, dem Vorstand für sein tatkräftiges Han-
deln, der Boldernleitung für ihre Solidarität 
und den Mitarbeitenden für ihren Einsatz. 
Der Kirchenrat begleitete unser Zentrum mit 
Rat und unterstützte es mit dem Einverständ-
nis der Synode im bisherigen Rahmen finan-
ziell. Die Landgemeinden und Stadtverbände 
leisteten weiterhin ihre geldlichen Beiträge. 
Auch dafür danke ich allen im Namen Bol-
derns.

Andreas Feurer

Präsident des 
Trägervereins 
Boldern

die darin enthaltenen Zukunftsvorstellungen 
des Bereichs Tagungen und Studien erfolg-
versprechend sind, diejenigen des Beherber-
gungsbereichs aber weniger überzeugen. Er 
beauftragte folglich die Studienleitungsgrup-
pe, ihr Konzept weiter zu entwickeln und ver-
einbarte, die Strategie für den Bereich Beher-
bergung neu zu entwickeln.

Die Studienleitenden sehen vor, während drei 
bis fünf Jahren neben ihrer je eigenen Res-
sorttätigkeit gemeinsam ein Schwerpunkt-
thema zu bearbeiten. Diese gemeinsame 
Themenstellung soll so aufbereitet werden, 
dass Impulse zu wichtigen gesellschaftlichen 
Debatten entstehen. Als erstes ist geplant, 
die Frage nach der Zugehörigkeit von Men-
schen aufzugreifen, in einer Zeit, in der sich 
manche ins Private zurückziehen und andere 
unter gesellschaftlichen Ausschlüssen leiden.

In Sachen Zukunftsgestaltung des Beherber-
gungsbereichs beschloss der Vorstand, eine 
Verpachtung des Hotelbetriebs zu prüfen, um 
das finanzielle Risiko einem professionellen 
Partner übertragen und sich ausschliesslich 
auf das Kerngeschäft des Bildungsbereichs 
konzentrieren zu können. An einer ausseror-
dentlichen Vereinsversammlung liess er sich 
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Fotos aus dem Flyer «Vom Labyrinth zur Oase 
– auf dem Weg der Sinne» (Valérie Jaquet)
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Das Jahr 2010 wird als entscheidungsinten-
sives und emotional geladenes Jahr in die 
Boldern-Geschichte eingehen. Nach mehr-
jährigem Prozess der Strategiefindung sind im 
April die Würfel für die Neuausrichtung Bol-
derns gefallen. Der Entscheid war anfänglich 
von vielen Unbekannten untermauert. Mit 
Veränderungen umzugehen, ist nicht einfach 
und fordert Geduld sowie Durchhaltewillen. 
Die Boldernleitung war gewillt, im als «Jahr 
Null» der Neuausrichtung definierten 2010 
die Vision stets vor Augen zu halten und Un-
tiefen zu umschiffen. Das Ziel ist noch nicht 
erreicht, doch sind erste Konturen sichtbar 
und diese sehen vielversprechend aus.

Personal
Die Anfang 2010 angedachte strategische 
Neuausrichtung Bolderns und deren begin-
nende Umsetzung ab Ende Jahr führten bei 
den Mitarbeitenden zu grosser Verunsiche-
rung. Belastend war und ist vor allem die 
Ungewissheit über das Was und Wann. Die 
Anpassung der Anstellungsbedingungen für 
die Mitarbeitenden des Bereichs Beherber-
gung (Wechsel vom Reglement über die An-
stellungsverhältnisse Bolderns, welches sich 
an den Anstellungsbedingungen der Mitar-
beitenden der Landeskirche orientierte, zum 
Landes-Gesamtarbeitsvertrag für das Gast-
gewerbe) führte zu Irritationen. Und doch: 
fast alle Mitarbeitenden unterzeichneten 
nach Erhalt der Änderungskündigung die 
neuen Verträge, welche an Funktion, Salär 
und Stellenprozenten nichts änderten.

An dieser Stelle bedankt sich die Boldern-
leitung bei allen Mitarbeitenden ganz herz-
lich für die Loyalität, das Durchhalten und 

die konstruktive Zusammenarbeit in dieser 
schwierigen Phase der Neuausrichtung.

Finanzen 
Das Jahr 2010 kann mit einer schwarzen 
Null abgeschlossen werden. Die Rechnung 
mit spezifischen Erläuterungen zur Erfolgs-
rechnung und Bilanz ist auf den letzten Sei-
ten dieses Berichtes abgedruckt. Die Zah-
len zeigen auf, dass die Überlegungen des 
Vorstands richtig sind und die angestrebten 
Massnahmen rasch umgesetzt werden müs-
sen. Vieles wurde im Verlaufe des Jahres 2010 
analysiert und eingeleitet, was im 2011 zur 
weiteren Umsetzung gelangen wird.

Wir sind dankbar, dass die Beiträge der Kir-
chensynode, der Stadtverbände Zürich und 
Winterthur sowie der Landgemeinden in der 
Höhe des Budgets ausgefallen sind. Im Be-
reich Beherbergung lag der Ertrag um CHF 
473 000 unter dem Budget, jedoch auf Vor-
jahresniveau. Die anvisierten Einnahmen im 
Bereich Tagungen und Studien wurden um 
CHF 86 000 verfehlt. Auch hier konnten 
die Vorjahreswerte gehalten werden. Unter 
Mieterträge wird ersichtlich, dass der Be-
reich Beherbergung von der Zahlung eines 
Mietzinses an den Verein erstmals seit 2000 
befreit wurde. Im Gegenzug trug der Betrieb 
die Unterhaltsarbeiten an den Gebäuden und 
Gebäudeteilen des Zentrums.

Bei den Aufwendungen sind keine gösseren 
Abweichungen auszumachen. Bei weniger 
Umsatz wurden weniger Kosten verursacht, 
wobei zu bedenken ist, dass der Fixkostenan-
teil relativ gross ist. Für den Unterhalt und die 
Erneuerung von Betriebsanlagen und Liegen-
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schaften wurde im Hinblick auf die mögliche 
Verpachtung mehr ausgegeben, um den Be-
trieb für den Markt «flott» zu machen.

Marketing
Im Marketingbereich galt es, die diversen 
Werbeträger und insbesondere die Boldern-
Website aktuell zu halten. Letztere wird in 
zunehmendem Masse von Teilnehmenden 
unserer Veranstaltungen genutzt. Für den 
Bildungs-Think-Tank wurden mehrere Do-
main-Namen reserviert. Damit wird es künf-
tig möglich sein, über einzelne Suchbegrife 
direkt auf die entsprechenden Seiten unserer 
Website zuzugreifen. Die Programmflyer be-
kamen im Berichtsjahr durchwegs ein farbiges 
Gesicht. Rückmeldungen zeigen uns, dass 
die Farbfotos auf der Titelseite zur Attrakti-
vität und damit zur grösseren Beachtung der 
Ausschreibungen beitragen. Ein weiterer Ak-
zent wurde bei der Bewerbung der Boldern-
texte sowohl in Deutschland als auch in der 
Schweiz gesetzt. Sie werden künftig unter 
anderem Spitalseelsorgerinnen und -Seelsor-
gern zu Sonderkonditionen für ihre Besuchs-
arbeit angeboten. Die Neupositionierung des 
Tagungs- und Studienbereichs wird durch das 
Marketing begleitet und zu Veränderungen, 
etwa bei der Gestaltung der Agenda im Bol-
dernbericht, führen. Entlastungsmassnahmen 
bei den Adressmutationen und anderen klar 
abgrenzbaren Aufgaben, die vom Sekreta-
riat Tagungen und Studien übernommen 
wurden, schaffen etwas Freiraum für einen 
wirksameren Auftritt und für eine stärkere 
Nutzung der modernen Medien.

Liegenschaften
Die Zuständigkeiten für die Liegenschaften 
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wurden überdacht, im 2010 eingeleitet und 
sollen bis Ende 2011 voll umgesetzt werden. 
Neu werden die Kosten und Nutzen der Ge-
bäude des Tagungszentrums nach dem in 
der Hotellerie praktizierten Modell der Ver-
hältnisse zwischen Besitzerin und Mieterin 
aufgeschlüsselt werden. Alle anderen Liegen-
schaften in Männedorf und Zürich werden 
durch den Bereich Verein verwaltet.
Im Zentrum wurden viele kleinere und grös-
sere Unterhaltsarbeiten ausgeführt. Auch in 
die Umgebungsarbeit wurde viel investiert. 
Eine Umnutzung des Jugendhauses wurde 
geprüft. Das Konzept wartet nun auf die 
Umsetzung. Bei der Vermietung des Bauern-
hauses sowie der Scheune mit Pachtland und 
der Liegenschaft Lohstrasse gab es keine Ver-
änderungen.
Beim Boldernhaus in Zürich wurde eine ver-
besserte Bewirtschaftung vorangetrieben.

Das Quartierplanverfahren steht seit Sommer 
2010 in der zweiten Phase. In dieser erarbei-
tet die Gemeinde einen Erschliessungsplan. 
Das Resultat dürfte im Sommer 2011 den be-
troffenen Eigentümern zur Vernehmlassung 
präsentiert werden.

Hans Egli und Walter Lüssi,
Boldernleitung
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Obschon die Anzahl Gäste im Haus die Bud-
geterwartungen um rund 600 Personen über-
stieg, konnten rund 4 000 Übernachtungen 
weniger verbucht werden als erwartet. Fazit: 
Mehr Gäste erzielten weniger Übernach-
tungen, wodurch das Betriebsergebnis ein 
Minus von rund CHF 190 000 ausweist.

Neben 53 Eigenveranstaltungen mit rund 
2 100 Teilnehmenden wurden mehr als 700 
weitere Veranstaltungen mit rund 14 000 
Personen auf Boldern durchgeführt. Eine 
Zunahme verzeichneten wir bei den Gäste-
segmenten «Kirchliche Gruppen» (plus 2,23 
Prozent gegenüber dem Vorjahr) sowie «Ein-
zelgäste» (plus  2,41 %). 

Aufgrund der geringeren Bettenauslastung ist 
das Umsatzminus von CHF 440 000 (14,2 %) 
beim Logement-, Mahlzeiten- und Raummie-
ten-Umsatz auszumachen. 

Die Personalaufwendungen lagen bei 63,3 % 
(Budget: 59,7 % / Vorjahr: 65,4 %), was als 
positiv bewertet werden kann. 

Ebenfalls positiv zu beurteilen sind die Wa-
renkosten. Basierend auf Erfahrungswerten 
und Neukalkulationen wurden die Splittings 
von Vollpensions-Arrangements und Raum-
mieten-Pauschalen angepasst. Damit konn-
ten die Warenkosten auf ein branchenüb-
liches Niveau gesenkt werden: Küche: 28,4 % 
(Budget: 30,1 % / Vorjahr: 32,6 %), Getränke: 
25,4 % (Budget: 18,4 % = Fehleinschätzung 
der Warenkosten Kaffee anlässlich der Bud-
getierung / Vorjahr: 30,4 %).

Während die direkten sowie die allgemeinen 
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Betriebsaufwendungen im Budget und auf 
Vorjahresniveau gehalten werden konnten, 
sind die Aufwendungen für Unterhalt an Be-
triebsanlagen und Liegenschaften gegenüber 
dem Budget leicht und gegenüber dem Vor-
jahr massiv angestiegen.

Die Arbeiten umfassten Sanierungsarbeiten 
im Plenarsaal 1, Malerarbeiten im Foyer, Bi-
stro, Seehaus und Waldhaus, die Moderni-
sierung der Telefon- und Brandmeldeanlage, 
den Ersatz des Kochherds und die TV-Vor-
installation in den Seehaus-Zimmern sowie 
die Fertigstellung des «Weg der Sinne», das 
Ausbaggern des Bachbetts und den Ersatz 
der Sickerleitung beim Labyrinth. Dazu ka-
men Auflagen der periodisch stattfindenden 
feuerpolizeilichen, Arbeitssicherheits- und 
Lebensmittelsicherheits-Kontrolle, die ausge-
führt werden mussten.

Die Abschreibungen auf Investitionen aus den 
Vorjahren sowie dem laufenden Jahr wurden 
gemäss definiertem Schlüssel vorgenommen.

Hans Egli,
Leiter Beherbergung
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Berichte aus dem Bereich Tagungen und Studien

Im Tagungs- und Studienbereich gab es 2010 
keine personellen Veränderungen. Das war 
auch gut und wichtig. Die im 2009 beschlos-
sene Neuausrichtung als Bildungs-Think-Tank 
wurde vom Vorstand mit dem Geschäftsmo-
dell für Tagungen und Studien noch einmal 
unterstrichen und konkretisiert. Das Studien- 
leitungsteam arbeitete – teilweise beglei-
tet durch Stefan Burla (burla management 
basel) – sowohl an der Erarbeitung der nö-
tigen Rahmenbedingungen wie auch an der 
inhaltlichen Füllung und Umsetzung. Boldern 
wird sich künftig von anderen kirchlichen Bil-
dungshäusern markant unterscheiden. Wäh-
rend viele von ihnen Themen aufgreifen, die 
auf dem Markt momentan mehr oder weni-
ger vielversprechend nachgefragt, aber eben 
auch von vielen ins Programm aufgenommen 
werden, möchten wir dadurch wieder Pro-
fil gewinnen, dass wir uns künftig längerfri-
stig mit Themen befassen, die einerseits den 
Stärken Bolderns und unseren Kompetenzen 
entsprechen und andererseits in unserer Zeit 
«angesagt» sind, aber erst entwickelt und in 
die gesellschaftlichen Diskurse eingebracht 
werden müssen.

Die Studienleitungsgruppe hat zum Themen-
feld «Zugehörigkeit und Zugehörigkeitskon-
struktionen» nach einem Expertenworkshop 
mit Vertreterinnen und Vertretern aus unter-
schiedlichen Fachbereichen konkrete Projekte 
skizziert, die sich im Rahmenarbeitsprogramm 
für 2011 wiederfinden. Die Neuausrichtung 
wird zu einer Straffung und Fokussierung des 
Programms führen. Gewisse Aktivitäten der 
einzelnen Ressorts werden allerdings weiter-
geführt und mit Beauftragungen als einem 
«zweiten Programm» auch weitere, zu Bol-

dern passende, Interessen abgedeckt. Die 
Beschäftigung mit der Zukunft des Beherber-
gungsbereichs hat uns unter anderem veran-
lasst, vier unterschiedliche Szenarien für den 
künftigen Standort des Bereichs Tagungen 
und Studien zu prüfen. Der Entscheid fiel ein-
deutig für den Verbleib in Männedorf aus.

Der Leiter Tagungen und Studien engagier-
te sich intensiv in der Projektgruppe «Öku-
menische Bildungslandschaft», welche vom 
Schweizerischen Verband für Weiterbildung 
(SVEB) moderiert wurde und Kontakte zur 
Deutschschweizerischen Kirchenkonferenz 
hinsichtlich Neuorganisation der kirchlichen 
Bildungshäuser und Erwachsenenbildungs-
Fachstellen vermittelt. Gegen Ende Jahr 
konnte zu einer ökumenischen Tagung «Ge-
meinsam aufbrechen – jetzt! Kirchliche Er-
wachsenenbildung mit Wirkung» eingeladen 
werden, die neben dem SVEB auch von der 
Katholischen Arbeitsgemeinschaft für Er-
wachsenenbildung (KAGEB) und von der 
Ökumenischen Vereinigung der Tagungs-
häuser Schweiz (ÖVTS) mitgetragen wurde. 
Die Tagung brachte wichtige Impulse für 
die Vernetzung von Bildungsorten und die 
gemeinsame Bearbeitung von aktuellen Fra-
gen. Ebenfalls der Vernetzung, diesmal der 
internationalen, dient, dass sich der Leiter 
Tagungen und Studien mit Zustimmung des 
Vorstands in den Vorstand von Oikosnet Eu-
ropa, dem europäischen Zusammenschluss 
von Akademien und Bildungshäusern, wählen 
liess, und dort die Funktion des Schatzmei-
sters wahrnimmt.

Das Sekretariat war über die bisherigen ad-
ministrativen Aufgaben hinaus mit neuen 
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Herausforderungen beschäftigt. Einerseits 
wurden ihm zur Entlastung der Marketing- 
​assistenz gewisse Aufgaben in der Adressver-
waltung und in der Betreuung der Website 
übertragen. Andererseits brachte die Einfüh-
rung einer neuen Software für die Adressver-
waltung, die Administration von Tagungen 
und Verbesserungen im Rechnungswesen be-
trächtliche Mehrarbeit. Seit Mitte Jahr führt 
das Sekretariat im Sinne einer Beauftragung 
zudem das Sekretariat der Ökumenischen 
Frauenbewegung Zürich (oefz), was 2011 zu 
einer Aufstockung der Stellenprozente von 
Petra Hüttner um ca. 10 Prozent führen wird. 
Entlastung für das Sekretariat ergibt sich 
durch die Auflösung der Sekretariatsverein-
barung mit der IVAAP auf 2011, deren An-
gebote neu als Beauftragung im Boldernpro-
gramm erscheinen.

Walter Lüssi,
Leiter Tagungen und Studien

Studienleitungsgruppe

Ressort
Theologie im gesellschaftlichen Dialog
Das Ressort Theologie im gesellschaftlichen 
Dialog stellt sich der Aufgabe, sich «ins Ge-
spräch» zu mischen; also aktuelle Themen 
aufzugreifen, wo es lohnend scheint, eine 
Form des Nachdenkens und der Debatte mit 
zu initiieren, die durch religiöse Argumente, 
Rückgriffe auf biblische Traditionen und vor 
allem auf die biblischen Verheissungen von 
Gerechtigkeit bereichert wird. Theologie 
im gesellschaftlichen Dialog versucht, die 
Ressource Religion für die spannenden und 

schwierigen Fragen des Zusammenlebens 
in der Gegenwart fruchtbar zu machen und 
noch besser mit anderen zusammen kennen 
zu lernen. Dabei ist ein geschlechtersensibler 
Blick auf die Thematiken selbstverständlich. 

Dieses Gesamtvorhaben ist an verschiedenen 
Stellen besonders gut gelungen: Im ersten 
Quartal 2010 stand die Arbeit mit dem The-
ma «Körper» gleich mehrfach im Fokus: eine 
Fachtagung des Netzwerkes Geschlechter-
bewusste Theologie fragte nach «Befreiten 
Körpern» als Thema der gegenwärtigen gen-
dersensiblen Debatten in der Theologie; eine 
Studientagung mit dem Ressort Alters- und 
Generationenfragen im März diskutierte mit 
Interessierten Aspekte des «Altwerdens im 
eigenen Körper». Dazu hatten wir eine Aus-
stellung der Fotografin Bea Schilling ins Haus 
geholt, in der sie sich mit ihrem eigenen, alt 
werdenden Körper auseinandersetzt, und in 
einer gemeinsamen Vernissage eröffnet. Eine 
grosse Anzahl von BesucherInnen und Gästen 
hat diese Bilder gesehen und war so mit kom-
plexen Fragestellungen zu Körper, Altwerden 
sowie Frauen- und Männerbildern konfron-
tiert genauso wie mit möglichen spirituellen 
Aspekten dieser Fragen. Diese hatten wir im 
Seminar zusammen mit 25 Teilnehmenden 
angeregt diskutiert. 

Ein zweiter Höhepunkt war die Sommerferien- 
woche mit Clownstheater gemeinsam mit der 
feministischen Theologin und Clownin Dr. 
Gisela Matthiae. Eine kleine Gruppe von 13 
Teilnehmenden entwickelte in einer Woche 
unter dem Thema «Gemeinsam sind wir gern 
verschieden!» nicht nur eine grosse Spielfreu-
de; wir brachten die brisanten Themen von 
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Fremdheit und Vertrautheit, von Ausgren-
zung und Dazugehören auch in immer neuen 
Experimenten auf die Bühne und debattierten 
an mehreren inhaltlichen Abenden über 
dieses Thema, seine politischen, persönlichen 
und religiösen Dimensionen. Eine besondere 
Erfahrung war hier sicherlich der Auftritt auf 
der Seepromenade Rapperswil, bei dem wir 
die Fremdheit greifbar auf die Strasse brach-
ten, ohne zuerst etwas «vermitteln» zu wol-
len. Das Spiel erweist sich als religiöse, als 
spirituelle Ressource, Wirklichkeit mit neuen 
Mitteln neu zu gestalten, probeweise auf der 
Bühne und dann auch mit Mut im Leben.

Auch zukünftig wird es im Ressort immer 
wieder darum gehen, Religion in der Form 
des «In Gebrauch nehmens» (Thomas Klie) zu 
gestalten, um so Möglichkeiten für Kritik und 
Neuaussage gleichermassen zu gestalten.

Mehrere Veranstaltungen nahmen die Frage 
nach der Zukunft der Frauenbewegung und 
des Feminismus auf, wenn etwa ein Work-
shop bei der SEK-Frauenkonferenz über «das 
Unwort mit F» mit anderen Frauen zusam-
men über die Reaktionen auf das Label «Fe-
ministisch» nachdachte und eine Tagung mit 
der Ökumenischen Frauenbewegung Zürich 
die Zukunft dieses Vereins gemeinsam in den 
Blick nahm und anderes mehr. Die vielerorts 
virulente Frage, ob und wie es Frauenpolitik 
in Gesellschaft und Kirche noch oder gera-
de wieder braucht, wird das Ressort auch in 
der weiteren Planung als wichtiges Feld für 
Dialoge beschäftigen. Zahlreiche Vorträge, 
die Projektleitung für die nächste Schweizer 
Frauensynode und weitere Veranstaltungen 
füllten das Jahr aus.

Langsam etabliert sich die Arbeit der Res-
sortleiterin. Im Berichtsjahr wurde ich als 
Stiftungsrätin der Marga-Bührig-Stiftung be-
rufen und ausserdem zur Vorstandsfrau der 
Ökumenischen Frauenbewegung Zürich ge-
wählt. Beide Engagements fordern mich zu-
sätzlich, geben aber auch gute Gelegenheit, 
schweizweit mit anderen Frauen (und Män-
nern) vernetzt zu sein.

Brigitte Becker

Studienleiterin
Theologie im gesell-
schaftlichen Dialog

Ressort
Alters- und Generationenfragen
Dem Ressort Alters- und Generationenfragen 
ist es gelungen, sich nicht nur auf Boldern, 
sondern in der Zürcher Kirchenlandschaft 
insgesamt und in einem weiteren Kreis An-
erkennung zu verschaffen. Dies zeigt sich 
unter anderem auch in zahlreichem Ersuchen 
um Engagement und Beratung in Kirchge-
meinden. Dazu kommen Anfragen von aus-
serkirchlichen Institutionen, die an Themen-
kreisen wie «Spiritualität und Alter» und 
«generationenübergreifende Projekte» bezie-
hungsweise an der Frage nach «Generatio-
nengerechtigkeit» Interesse bekunden. Dazu 
gehören Engagements am Alfred-Adler-In-
stitut und die Zusammenarbeit mit Agogis, 
aber auch die Einladung, auf einem Podium 
in Witikon mitzuwirken, an dem auch Justitia 
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et Pax, politische Interessenvertreter und eine 
Vertretung von Avenir Suisse teilnahmen.

Die genannten Themenkreise sind auch in-
nerkirchlich interessant, was insbesondere in 
den drei vom Ressort geführten Intervisions-
gruppen Altersarbeit deutlich wird. Darüber 
hinaus spielen neben grundsätzlichen Fragen 
der Neukonzeption kirchlicher Altersarbeit 
«Biografie und Religion» und die Frage, wie 
es dem und der Einzelnen gelingen kann, 
sinnvoll zu altern, und welche gesellschaft-
lichen Rahmenbedingungen dazu nötig sind, 
eine wichtige Rolle. Bereits zum zweiten Mal 
wurde eine Weiterbildung zur Methode des 
Erzählcafés angeboten, die Biografiearbeit, 
Zeitzeugenschaft und Generationendialog 
miteinander zu verknüpfen vermag. Es er- 
gab sich im Anschluss an das Kursangebot 
der dringende Wunsch, in dieser Richtung 
eine eigentliche Ausbildung und Begleitung 
von Moderatorinnen und Moderatoren anzu-
bieten. Dieses Anliegen wird im 2011 aufge-
nommen.

Für die grundsätzlichen Auseinanderset-
zungen mit Alters- und Generationenfragen 
beteiligte sich das Ressort an diversen Pro-
jekten: Auf Anfrage von Seiten der Zürcher 
Kirche und im eigenen Interesse trat Boldern 
dem neu gegründeten Verein Generationen-
beziehungen bei. Er zielt auf eine Vernetzung 
der unterschiedlichen Akteure und auf ge-
meinsame öffentliche Aktionen. Geprüft wird 
zurzeit ein grösserer Event im Hauptbahnhof 
Zürich. An der Zürcher Universität ist der 
Aufbau einer Arbeitsgruppe Religionsgeron-
tologie – einem Austausch- und Forschungs-
gremium auf akademischem Niveau also – in 

Angriff genommen worden, an dem sich 
das Boldern-Ressort von Anfang an beteiligt 
hat. Zudem besteht seit bald vier Jahren der 
«Runde Tisch Alter», um den sich Beauftragte 
von deutschschweizerischen Landeskirchen 
versammeln. Der «Runde Tisch Alter», den 
Boldern zusammen mit der Beauftragten der 
Kirchen Bern-Jura-Solothurn ins Leben geru-
fen hat, hat gemeinsame Empfehlungen für 
die Altersarbeit in Kirchgemeinden erarbeitet, 
die Ende Jahr fertig gestellt worden sind und 
im 2011 in die Kirchgemeinden kommen. In 
den Kantonen Thurgau und St. Gallen wurde 
bereits beschlossen, auf der Grundlage dieser 
Empfehlungen Behördenschulungen anzubie-
ten.

Neben den sich stärker an Fachleute rich-​
tenden Angeboten gab es wieder eine ganze 
Zahl von Tagungen sowie eine Ferienwoche 
für (Wahl-)Grosseltern mit Enkelkindern, die 
bewusst für ein breiteres Publikum ausge-
schrieben wurden (siehe Überblick über Ver-
anstaltungen und Tagungen).

Als besonderes Projekt wurde in Kooperation 
mit Mission 21 in Basel die Organisation ei-
ner Bildungsreise nach Japan angegangen. An 
einer mit 40 Personen gut besuchten Vorin-
formation mit dem Asienkolumnist der NZZ, 
Urs Schoettli, wurden die Ziele der Reise – In-
terreligiöser Dialog, alternde Gesellschaft und 
demografische Herausforderung, alternde 
Kirche in einer modernen Gesellschaft – be-
sprochen sowie der konkrete Zeitpunkt der 
Durchführung im Oktober 2011 bestimmt.

Walter Lüssi,
Studienleiter Alters- und Generationenfragen

Berichte aus dem Bereich Tagungen und Studien
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Ressort Sozialethik
Sozial- und Gesellschaftsethik drehen sich 
im Kern um die Frage, wie eine gute Gesell-
schaft gestaltet werden kann: Welche Wer-
te, welche Normen leiten uns? Wie können 
wir heute, in unserer individualistischen und 
pluralistischen Gesellschaft, neue Formen 
der Kooperation zwischen verschiedenen 
Menschen, Gruppen, Institutionen gestalten, 
Werte debattieren, Brücken bilden? Demo-
kratische, humane, engagementfreundliche 
Räume für diejenigen zu gestalten, die so 
über öffentliche Verantwortung nachdenken 
wollen, ist das Ziel des Fachbereichs, um eine 
Nachhaltige Entwicklung zu gestalten.

Manifestiert hat sich diese Zielsetzung in 
verschiedenen Themen und Fragestellungen. 
Das «Stadtgespräch» in Zürich ist eine Koo-
peration der Evangelisch-reformierten Lan-
deskirche, des Kulturhauses Helferei und Bol-
dern. Zwei gesellschaftlich brisante Themen 
wurden im Rahmen einer Podiumsdiskussion 
aufgegriffen: Am 26. Januar stellten wir die 
Frage nach einer «Klimapolitik nach Kopen-
hagen» und am 26. Mai fand die Veranstal-
tung zum Thema «Gerechte Löhne» statt.

Die Zivilgesellschaft ist der Ort, an dem Men-
schen und Organisationen sich treffen, um in 
freiwilligen Kooperationen und Aktivitäten 
Gesellschaft zu gestalten. Dieses Engagement 
von Menschen ist von zentralster Bedeutung, 
wenn es darum geht, eine Nachhaltige Ent-
wicklung zu gestalten, denn diese kann nicht 
allein durch Politik, Wirtschaft oder Wissen-
schaft umgesetzt werden. Der Gedanke der 
Agenda 21 war es deshalb, auch die Einwoh-
nerinnen und Einwohner vor Ort direkt in 

die Ideenfindung für eine lokale Nachhaltige 
Entwicklung mit einzubeziehen. Wie dieser 
Gedanke in verschiedenen Gemeinden heute 
umgesetzt ist, und was es zu verbessern gilt, 
dazu fand am 12. November das gut besuchte 
Seminar «Zukunft vor der Haustür» statt.

Auch die Umsetzung einer neuen Mobilitäts-
kultur ist entscheidend für eine gerechte öko-
logische Zukunft. Heute exportieren wir nicht 
nachhaltige Verhaltensweisen und Techniken 
in alle Welt. Am 6. November fanden sich 
deshalb auf Boldern 30 Personen aus Insti-
tutionen zu einem Netzwerktreffen ein, um 
zum Thema einer «neuen Langsamkeit» zu-
sammenzuarbeiten. Ziel ist, neue Mobilität 
zu gestalten, aber auch über eine neue (Zeit-)
Kultur des Weniger nachzudenken, um natür-
liche Ressourcen zu schonen.

Die Umsetzung einer Kultur des Weniger, um 
natürliche Lebensgrundlagen für zukünftige 
Generationen zu erhalten, war Thema des 
ersten Boldern-Forums, das am 24. Oktober 
stattfand. «Mässigung – über die grosse Frei-
heit des Weniger» lautete der Titel des Vor-
trags. Die Reihe wird fortgesetzt.

2011 ist das «Europäische Jahr der Freiwilli-
gentätigkeit zur Förderung der aktiven Bür-
gerschaft». Im Kanton Zürich entstand eine 
Projektgruppe, die Organisationen aus den 
Bereichen Umwelt, Kirche, Sport und Soziales 
umfasst und an der sich Boldern als Partner 
beteiligt. Am 16. September fand im Kon-
gresshaus Zürich die Auftaktveranstaltung 
statt, an der 430 Personen teilgenommen 
haben.
Das Thema der Silvestertagung, die vom 30. 

Berichte aus dem Bereich Tagungen und Studien
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Dezember bis zum 2. Januar stattfand, laute-
te «In der ganzen Welt zu Hause? Teilhaben 
und dazugehören in der Moderne». Rund 
100 Teilnehmende haben sich in einem be-
merkenswerten Übergang während vier Ta-
gen auf verschiedene Art und Weise mit dem 
Thema der Zugehörigkeit befasst – wie sie 
entstehen kann, wann sie wünschenswert ist 
und wann nicht, welche Barrieren des Dazu-
gehörens existieren. Gleichzeitig wurde damit 
der neue Schwerpunkt des Studienbereichs 
aufgegriffen, der ab 2011 ins Zentrum rücken 
wird.

Jeannette Behringer

Studienleiterin
Sozialethik

Ressort Lebensgestaltung
Das Ressort Lebensgestaltung wird seit Jah-
ren durch Beauftragungen abgedeckt und 
darüber hinaus vom Ressort Alters- und Ge-
nerationenfragen betreut. Zusätzlich zu be-
währten Beauftragungen wie «Spurwechsel» 
für Männer, Konflikttrainings für Paare und 
Wochenenden für geschiedene, getrennt le-
bende und allein stehende Frauen und Män-
ner ergab sich eine neue Zusammenarbeit mit 
der Paulus Akademie und dem Bildungsklub 
der Pro Infirmis Zürich hinsichtlich von Men-
schen mit einer geistigen Behinderung. Da die 
Paulus Akademie ihren Beherbergungsbereich 
geschlossen hat, werden künftig die Sommer-

ferienwoche für Menschen mit Behinderung 
und die Frühlingstagung in Kooperation mit 
uns auf Boldern durchgeführt. Erstmals ver-
brachten rund 80 Menschen mit Behinderung 
eine Kurs- und Erlebniswoche auf Boldern. 
Boldern hatte Anteil an der Gesamtleitung 
und verantwortete unter dem Titel «Traum-
reise zum eigenen ich» einen Wochenkurs zu 
Biografiearbeit.

Walter Lüssi,
Leiter Tagungen und Studien

Bewegte Spiritualität
Die Meditationen an jedem Dienstagmittag 
und an jedem Mittwochmorgen in der OASE 
wurden weitergeführt. Christine Wieland bot 
wiederum regelmässige Tanzabende an. Mit-
glieder der Arbeitsgruppe «Verbindlicher Le-
ben», zu der neu Pfarrerin Dorothee Lembke 
aus Oetwil stiess, luden auch in diesem Jahr 
zu Taizé-Andachten in der OASE. 

Bei Seminaren und Tagungen gestalteten wir 
Gottesdienste, Andachten und andere spi-
rituelle Impulse. Mehrere Beauftragungen 
an Seminarleiterinnen rundeten das Ange-
bot der bewegten Spiritualität auf Boldern 
ab. Die Tanzseminare mit Friedel Kloke und 
das Angebot der Oasentage für Frauen (mit 
Gina Baumann und Irene Rüegg), das dieses 
Mal mehr Anmeldungen hatte, als Plätze 
zur Verfügung standen, sowie der Shibashi-
Vertiefungstag (mit Antoinette Brem) waren 
körperbezogene Ergänzungen zu unserem 
Bildungsprogramm, die unter Federführung 
des Ressorts Theologie im gesellschaftlichen 
Dialog durchgeführt wurden.

Berichte aus dem Bereich Tagungen und Studien
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In eigener Form tragen die Bolderntexte zur 
Spiritualität Bolderns bei. Sie werden von 18 
verschiedenen Menschen geschrieben und 
von mindestens 3 000 Abonnentinnen und 
Abonnenten gelesen; für ein Büchlein, in dem 
biblische Texte für jeden Tag ausgelegt wer-
den, eine beachtlich hohe Auflagenzahl. Dass 
auch dieser Leser- und Leserinnenkreis nicht 
selbstverständlich erhalten bleibt, ist uns seit 
langem klar. Darum haben wir mit einer ge-
meinsamen Fortbildung für alle Schreibenden 
und gezielten Werbekampagnen für weitere 
Lesende (Flyer, Anzeigen, Online-Schaltung 
auf «www.reformiert.info») daran gearbeitet, 
die Bolderntexte weiter zu verbreiten und neu 
ins Gespräch zu bringen. Auf unsere Texte 
bekommen wir gute Rückmeldungen, so dass 
wir glauben, dass es sich lohnt, die Bibel ge-
meinsam zu lesen.

Brigitte Becker,
Studienleiterin

Boldernkultur und Kunst auf Boldern
Zur Spiritualität wie zur Boldernkultur gehö-
ren die Angebote im Rahmen von «Pilgern 
und Meditieren» in der Silvesternacht und im 
Frühjahr. Hierher gehören auch die Pfingst- 
und die Adventstagung, die allerdings zuneh-
mend weniger Beachtung finden. Anstelle der 
Adventstagung wurde der im Rahmen des 
Seminars geplante Abend («Offenes Singen») 
mit den Männedörflern dennoch durchge-
führt und kurzfristig eigenständig bewor-
ben. Lieder und Texte unter dem Motto «es 
ist ein Ros entsprungen…» und ein besinn-
licher Abschluss in der OASE waren eine gute 
gemeinsame Erfahrung. Die im Bericht des 

Ressorts Sozialethik am Schluss beschriebene 
Silvestertagung befasste sich bereits mit dem 
Thema «Dazugehören», das uns im Bildungs-
Think-Tank intensiv beschäftigen wird.

Auch die Kirchenpflegetagungen, deren The-
men sich manchmal, aber nicht immer, mit 
Themen unserer Ressorts verknüpfen, gehö-
ren zur Boldernkultur. Im 2010 hiess es «Für 
eine bessere Welt». Der Leiter Tagungen und 
Studien verantwortete einen Workshop und 
moderierte ein Podium mit den Leitenden der 
Hilfs- und Missionswerke.
«Kunst auf Boldern»: Über die auf Boldern 
gezeigten Ausstellungen findet sich an ande-
rer Stelle dieses Jahresberichts ein Überblick.

Walter Lüssi, Brigitte Becker und Jeannette 
Behringer (Studienleitungsgruppe)

Deutscher Evangelischer Kirchentag
Nach dem 2. Ökumenischen Kirchentag von 
München galt es bereits, sich an die Vorbe-
reitungen für den 33. Evangelischen Kirchen-
tag 2011 in Dresden zu machen. Boldern ist 
im Ständigen Internationalen Ausschuss und 
auch in der Präsidialversammlung vertreten. 
Erstmals traf sich im Berichtsjahr eine schwei-
zerische Verbindungsgruppe mit dem Ziel, 
gemeinsam für den Kirchentag zu werben 
und sich auch inhaltlich stärker zu beteiligen. 
Mit Blick auf Dresden wird Boldern als opera-
tive Verbindungsstelle zum Kirchentag erst-
malig im Frühjahr 2011 eine Vorbereitungsta-
gung für Interessierte organisieren.

Walter Lüssi,
Leiter Tagungen und Studien

Berichte aus dem Bereich Tagungen und Studien
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Im Jahr 2010 haben Jeannette Behringer und 
Hans Egli das Nachhaltigkeitsmanagement 
in Boldern weiter vorangetrieben. Am 9. De-
zember 2009 wurde der Personaltag zum 
Thema durchgeführt, an dem rund 40 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter teilgenommen 
haben. Im Zentrum stand die Vorstellung 
des Nachhaltigkeitsverständnisses sowie des 
Steinbock-Labels, mit dem Boldern seit 2004 
ausgezeichnet ist. Nachdem das Tagungs- 
und Studienzentrum Boldern 2009 von der 
höchsten Zertifizierungsstufe von fünf auf 
vier Steinböcke zurückgestuft worden ist, 
wurden mit den Mitarbeitenden Massnah-
men erarbeitet, die eine Höherstufung wieder 
ermöglichen sollen.

In drei Bereichen hat Boldern gemäss Stein-
bock-Zertifizierung Nachholbedarf: Im Be-
reich Ökologie/Umwelt, bei der regionalen 
Verankerung und im Bereich Wirtschaft/
Finanzen. Die Ergebnisse wurden in einem 
Massnahmenplan zusammengefasst und den 
Mitarbeitenden im März 2010 vorgestellt. 
Dieser umfasst neben Sofortmassnahmen 
auch Planungen, die bis ins Jahr 2015 reichen. 
Im Bereich Ökologie/Umwelt wurde erneut 
auf die Bedeutung von Energiesparmassnah-
men hingewiesen: Das eigene Verhalten zu 
ändern, um Energie zu sparen, ist zwar keine  
neue Erkenntnis – aber es ist doch immer wie-
der wichtig, darauf aufmerksam zu machen. 
Des Weiteren wurde im Bereich ökologische 
Beschaffung das Kiosk-Sortiment überprüft 
und umgestellt; so wird das Schokolade-An-
gebot mittlerweile durch Schweizer Bio-Fair-
Trade-Produkte  abgedeckt. Die Deklaration 
der Speisen und Getränke wurde verbessert: 
Unsere Gäste werden nun noch besser darü-

ber informiert, wann sie regionale, saisonale 
oder Lebensmittel aus fairem Handel genies-
sen. Weiterhin wurde der «Weg der Sinne» in 
Boldern wieder aktiviert und bereichert das 
Angebot an bewusster Erholung und sinn-
vollem Genuss. Der Anteil an hausgemachten 
Produkten ist wieder gestiegen. 

Ein weiteres Zukunftsthema ist die Förderung 
einer nachhaltigen Mobilität. Eine Anregung 
ist, die Anreise mit dem Bus bis direkt vors 
Tagungszentrum zu ermöglichen.
Boldern ist ein Haus mit internationaler Beleg-
schaft. Deshalb ist die Förderung der sprach-
lichen Kompetenz besonders wichtig. Den 
Boldern-Mitarbeitenden wird im Umfang der 
Weiterbildungsrichtlinien die Absolvierung 
eines Deutsch-Kurses angeboten.

Um die regionale Verankerung zu stärken, 
wurde am 28. September 2010 gemeinsam 
mit der Vereinigung für ökologisch bewusste 
Unternehmensführung (OEBU) die Informa-
tionsveranstaltung «Nachhaltigkeit im Ge-
schäftsalltag – Angebote und Tools für mehr 
Energie- und Ressourceneffizienz» durchge-
führt. Dieses Angebot richtete sich insbeson-
dere an Klein- und Mittelunternehmen in der 
Region, die häufig über zu wenig Ressourcen 
verfügen, um sich mit Nachhaltiger Entwick-
lung in ihrem eigenen Betrieb Gedanken zu 
machen. Dabei präsentierten Hans Egli und 
Jeannette Behringer die Aktivitäten Bolderns 
im Betrieb wie im Studienbereich. Reto Bert-
schinger stellte für die OEBU das Informa-
tionstool «Proofit» vor, mit dem gerade für 
kleinere und mittlere Unternehmen der Zu-
gang zum oft sperrigen Thema Nachhaltig-
keit erleichtert werden soll. Matthias Rüegg, 

Nachhaltigkeitsbericht
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Gemeinderat in Zumikon, präzisierte, was die 
Politik zur Nachhaltigkeit in Unternehmen 
beiträgt, ebenso Stefan Eggimann aus Sicht 
der Energie-Agentur der Wirtschaft wie auch 
Vincent Eckert von der Klimastiftung Schweiz. 
Urs Gadola, Energa GmbH Ingenieure & Pla-
ner, stellte konkrete Nachhaltigkeitsmass-
nahmen für KMUs vor. Ein Betriebsrundgang 
führte den 35 Teilnehmenden aus der Re-
gion vor Augen, welche Anstrengungen im 
Tagungs- und Studienzentrum Boldern für 
eine nachhaltige Entwicklung unternommen 
werden. Mit einem Apéro bei der Holzschnit-
zelheizung endete die Veranstaltung. Die am 
Bau beteiligten Betriebe standen den Interes-
sierten Rede und Antwort.
Ein weiterer Schwerpunkt der Aktivitäten war 
die Betreuung von Diplom- und Abschluss-
arbeiten. Mehrere Studentinnen und Studen-​
ten verschiedener Hochschulen haben das 
Nachhaltigkeitsmanagement von Bolderns als 
Best-Practice-Beispiel aufgegriffen. 

Trotz der inzwischen eingeführten Tradition 
Bolderns im Bereich der Nachhaltigen Ent-
wicklung ist dies bei Kooperationspartnern, in 
der Region und bei entsprechend ausgerich-
teten Organisationen immer noch zu wenig 
bekannt. Im Jahr 2011 möchten wir deshalb 
besonders die Kommunikations- und Werbe-
massnahmen in diesem Bereich verstärken. 
Die starke Verschränkung des Studien- und 
des Beherbergungsbereichs im Thema ist uns 
ein Anliegen und wird fortgeführt. 

Jeannette Behringer,
Fachbereich Sozial- und Gesellschaftsethik

Hans Egli, Leiter Beherbergung

Nachhaltigkeitsbericht
Publikationen

Boldern-Berichte 2010
Nr. 154:	� «Kopenhagener Allerlei» (Nach 

der Klimakonferenz: Wie weiter?)
Nr. 155:	� «Ein Fall für drei – Grosseltern-

schaft» (Zehn Gebote für Grosi 
und Grossvati)

Nr. 156:	� «Ökonomie in den Blick nehmen» 
(Frauen diskutieren über Wirt-
schaft)

Nr. 157:	� «dazugehören» (Neupositionie-
rung des Studienbereichs)

Redaktion: Walter Lüssi 
Studienleitungsgruppe: Walter Lüssi, 
Brigitte Becker, Jeannette Behringer
Korrektorin: Christine Voss
Gestaltung: Hannes Friedli
Auflage: 10 000 Exemplare

Boldern-Texte 2010
Morgengruss, 59. Jahrgang, sechs Ausgaben
Abonnierte Auflage: 3 200 Exemplare
MitarbeiterInnen: Leni Altwegg, Brigitte 
Becker, Ulrich Becker, Jeannette Behringer, 
Andreas Egli, Monika Frieden, Sigrun Holz, 
Susanne Kramer, Ralph Kunz, Walter Lüssi, 
Ulrike Müller, Tania Oldenhage, Daniel 
Schmid Holz, Ingeborg Schultz, Hans Strub, 
Madeleine Strub-Jaccoud, Reinhild Traitler, 
Sascha Traitler-Espiritu, Christoph Walser, 
Sigrun Welke-Holtmann
Redaktion: Brigitte Becker
KorrektorIn: Walter Künzler, Christine Voss
Gestaltung: Rolf Murer

Werkstattheft «Max Frisch: Muss ich mich 
mit der Schweiz beschäftigen?»
Mit den Beiträgen der gleichnamigen Tagung 
vom 1. Mai 2010 auf Boldern; zu bestellen 
für Fr. 15.–/Ex. über tagungen@boldern.ch
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Bericht der Personalkommission

Die Personalkommission (PeKo) auf Boldern 
gibt es seit Anfang 2006. Sie vertritt alle Ar-
beitsbereiche (Küche/Office, Service, Emp-
fang/Reservation, Hauswirtschaft, Tagungen 
und Studien/Marketing) und hat laut Re-
glement den Auftrag, für die Wahrung und 
Wahrnehmung der Mitwirkungsrechte auf 
Boldern zu sorgen, Sprachrohr für die Mit-
arbeiterInnen gegenüber der Boldernleitung 
(BL) und dem Vorstand zu sein, Personalan-
lässe zu organisieren und die Personalkasse 
zu verwalten.
Um die Unternehmenskultur auf Boldern zu 
fördern, hat die PeKo in Absprache mit der 
BL im Jahr 2010 folgende Themen umgesetzt:

• �Aktive PeKo: Die PeKo wird an die BL-Sit-
zungen eingeladen, wenn für das Personal 
relevante Themen behandelt werden.

• �Informationsflüsse: Die PeKo kann Mittei-
lungen im monatlichen Newsletter platzie-
ren.

• �Lohnreglement: Die Lohnklasseneinteilung 
wurde mit der BL überprüft und analysiert.

• �Personalausflug: Der Ausflug am 1. April 
führte ins Kriminalmuseum nach Burgdorf. 

• �Mitarbeiterfragebogen: Es wurde eine Um-
frage durchgeführt. Die Auswertung über 
die Mitarbeiterbefindlichkeit konnte an 
einem Mitarbeiterforum im Februar vertieft 
und ergänzt werden. Fragen wurden an der 
Boldernkonferenz im Mai von der BL beant-
wortet.

Während das Personal daran arbeitete, die 
Zielsetzungen, wie die Zusammengehörig-
keit von Beherbergungsbereich und Studi-
enbereich, umzusetzen, orientierte der Vor-
stand über die Neuausrichtung von Boldern. 

Es werde geprüft, ob man den Hotelbereich 
vermieten könne. Um bei der Pächtersuche 
mehr Erfolg haben zu können, wurde allen 
Hotelangestellten Ende Oktober gekündigt, 
mit der Option, nach Einhaltung der gesetz-
lichen Kündigungsfrist einen neuen Vertrag 
zu erhalten, jedoch mit einer Änderung des 
Angestelltenreglements (Beitritt zum L-GAV 
und Wechsel zur Pensionskasse Hotela).
Die Verunsicherung der MitarbeiterInnen war 
gross. Um einen reibungslosen Betriebsablauf 
zu gewährleisten, war die Aufgabe der PeKo, 
Vertrauen und Transparenz zu schaffen.
Im November 2010 organisierten wir deshalb 
eine Informationsveranstaltung, zu welcher  
der Vorstand und die PeKo einluden.
Der Vorstand erklärte die geplanten Mass-
nahmen und das Personal konnte Fragen stel-
len. Die PeKo gilt weiterhin als VermittlerIn 
und hält Kontakt zum Vorstand.

• �Trinkgeldauszahlung: Das Personal hat be-
schlossen, den Inhalt der Personalkasse 
aufzuteilen. Die Mitarbeiter konnten Ende 
Dezember einen nach Dauer der Betriebs-
zugehörigkeit und Höhe des Anstellungs-
pensums abgestuften Betrag entgegenneh-
men.

Petra Hüttner 
Präsidentin der Personalkommission

Mitglieder der Personalkommission 2010:
Maria Djurovic, Brigitte Bicker, Rolf Murer, 
Stefan Schulthess (bis Mai) Besim Saliu (ab 
Juni), Viviane Fierz, Nicole Huber, Lehrlings-
vertreterin (bis August), Miriam Schmid, 
Lehrlingsvertreterin (ab August), Petra Hütt-
ner (Präsidentin)
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Veranstaltungen, Tagungen und Kurse

Veranstaltungen, Tagungen und Kurse in Boldern Männedorf	
Datum	 Tagungs-Titel	 Leitung
Januar
10.	 Mein Körper
	� Vernissage der Ausstellung 

mit Fotos von Bea Schilling	 Walter Lüssi und Brigitte Becker
15. – 16.	� Für eine bessere Welt	 Walter Lüssi, 

Kirchenpflegetagung (Tagung 1)	 Peter Dettwiler und Team
22. – 23.	� Für eine bessere Welt	 Walter Lüssi, 

Kirchenpflegetagung (Tagung 2)	 Peter Dettwiler und Team
29. – 30.	� Für eine bessere Welt	 Walter Lüssi, 

Kirchenpflegetagung (Tagung 3)	 Peter Dettwiler und Team
30. – 31.	� Befreite Körper – Theologinnen

und Theologen im Dialog
Vierte Tagung des Netzwerkes	 Brigitte Becker, Andreas Borter 
Geschlechterbewusste Theologie	 und Sabine Scheuter

Februar
05. – 06.	� Für eine bessere Welt	 Walter Lüssi, Peter

Kirchenpflegetagung (Tagung 4)	 Peter Dettwiler und Team
26. – 28.	� Spurwechsel – Ressourcen für

eine neue Zukunft 	 Franz Eidenbenz
Seminar für Männer	 und Christoph Walser

März
06. – 07.	� Von Trennung und Scheidung – und

einer neuen Geborgenheit
Tagung für geschiedene, getrennt lebende 
und allein stehende Frauen und Männer	 Walter Lüssi und Team

08.	� Altwerden und dazugehören
Nachfolgetreffen der Tagung «Altwerden 
und dazugehören» vom 3. März 2009	 Walter Lüssi

12. – 13.	� Mit anderen Augen … alt werden im
eigenen Körper Tagung im Zusammenhang
mit der Ausstellung von Bea Schilling	 Brigitte Becker und Walter Lüssi

19. – 20.	� Für eine bessere Welt	 Walter Lüssi,
Kirchenpflegetagung (Tagung 5)	 Peter Dettwiler und Team

20.	� Wer im Gespräch bleibt, bleibt zusammen
Konflikt-Partnerschaftstraining für Paare	 Stefan Ecker

19. – 20.	� Für eine bessere Welt	 Walter Lüssi, 
Kirchenpflegetagung (Tagung 6)	 Peter Dettwiler und Team
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27. – 28.	� Gott und Welt in einem Atemzug
Schreibwerkstatt für Bolderntext-Schreibende	Brigitte Becker

April
20. – 21.	� Politik und Innovation

Ermöglichungsräume für Nachhaltige 
Entwicklung	 Jeannette Behringer

Mai
01.	� Max Frisch: Muss ich mich mit der Schweiz

beschäftigen? Tagung zur heutigen Debatte
über die Schweiz	 Walter Lüssi

02.	 �Wie ein Atemzug von frischer Luft
Shibashi-Vertiefungstag für Fortgeschrittene	 Antoinette Brem

13. – 16.	 Workshop für Gesang	 Gerhard und Peter Doss	
26.	� Fest und Einlösung des verliehenen

Boldernpreises für Generationenarbeit
Gewinner des Boldernpreises 2008: 
Beteiligte am Projekt Stäfner 
Begegnungsmodul	 Walter Lüssi

Juni
05.	 Jahresversammlung Trägerverein Boldern	 Andreas Feurer
12. – 13.	� Das Erzählcafe als Methode

Werkstatt zu Biografiearbeit, Zeitzeugen- 
schaft und Generationendialog	 Walter Lüssi und Lisbeth Herger

19. – 20.	 Frauenwissen weitergeben	 Brigitte Becker und Ina Praetorius
Juli
17. – 24.	� AAP-Wochenseminar:

Stimme & Kommunikation	 Uwe Schürmann und IVAAP-Team
18.	� Regionalgottesdienst

Thema: Sommervögel	 Walter Lüssi und Team
19. – 23.	� Ab ins Grüne! Kurs- und Erlebniswoche

für Menschen mit Behinderung	 Walter Lüssi und Franziska Felder	
24. – 31.	� Gemeinsam sind wir gern verschieden!

Ferienwoche mit Clowns- und 
Improvisationstheater	 Brigitte Becker und Gisela Matthiae

August
08. – 14.	� Meine Oma fährt im Hühnerstall Motorrad!

Abenteuerliche Ferienwoche für (Wahl-) 
Grosseltern mit Enkelkindern 
unterstützt durch Hatt-Bucher-Stiftung	 Walter Lüssi und Team

14. – 15.	 Oasentage für Frauen	 Gina Baumann und Irene Rüegg
21.	� Simplicité soignée

Vernissage der Ausstellung mit Bildern 
von Badou (Alioune Dieng), Senegal	 Walter Lüssi
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September
02. – 05.	� Körper und Spiritualität

Offener Intensivkurs für Teilnehmer	 Nanni Kloke und 
und Teilnehmerinnen mit Tanzerfahrung	 Till Schmidt-Rimpler

17. – 19.	� Qigong
Entspannung und Erfrischung für Körper, 
Geist und Seele	 Rotraud Bruckmoser

20. – 21.	� Religiösen Bedürfnissen Raum geben,
Spiritualität gestalten
Umgang mit Alltagssituationen und 
Übergängen in Behinderten- 
institutionen und im Alterswohnheim	 Walter Lüssi

28.	� Nachhaltigkeit im Geschäftsalltag
Angebote und Tools für mehr Energie- 
und Ressourceneffizienz	 Jeannette Behringer und Hans Egli

Oktober
01. – 02.	 �Anders – weiter – wohin? Zur Zukunft der	 Brigitte Becker, 

Ökumenischen Frauenbewegung Zürich	 Monika Golling, Verena Profos
Denkwerkstatt mit Ina Praetorius	 und Elke Rüegger-Haller

23.	 �Wer im Gespräch bleibt, bleibt zusammen
Konflikt-Partnerschaftstraining für Paare	 Stefan Ecker

24.	� Mässigung. Über die grosse Freiheit des
Weniger Boldern-Forum mit Brunch	 Jeannette Behringer

28. – 31.	 Workshop für Gesang	 Gerhard und Peter Doss 
November
06.	� Slow Motion	 Jeannette Behringer, 

Netzwerk für eine entschleunigte Schweiz	 Martin Boesch und Martin Held
12.	� Zukunft vor der Haustür

Wie nachhaltige Entwicklung in der 
Gemeinde umsetzen?	 Jeannette Behringer

14.	� Zugehörigkeit und Zugehörigkeits-
konstruktionen	 Walter Lüssi, Brigitte Becker
Einladung für Vereinsmitglieder	 und Jeannette Behringer

21. – 26.	� Das Hohe Lied der Liebe. Das Geheimnis
der Rose Meditation des Tanzes	 Friedel Kloke-Eibl und Saskia Kloke

26. – 28.	 VerWandlungen Meditation des Tanzes	 Friedel Kloke-Eibl
27.	� Ausserordentliche Versammlung

Trägerverein Boldern	 Andreas Feurer
27. – 28.	� Wendepunkt im Lebenslauf –

Krisenbewältigung auf der Drehscheibe 
des Lebens
Tagung für geschiedene, getrennt lebende 
und allein stehende Frauen und Männer	 Walter Lüssi und Team
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Dezember
04. – 05.	� «Es ist ein Ros entsprungen»	 Brigitte Becker, Marjoline Roth

Offenes Singen	 und Christine Wieland
30. – 02.1.	�In der ganzen Welt zu Hause…?!

Teilhaben und dazugehören in der Moderne	 Jeannette Behringer,
Silvestertagung	 Anselm Burr und Team

31. – 01.1.	� Pilgernd durch die Nacht ins Neue Jahr	 Ruth und Werner Osterwalder, 
Silvesterwanderung	� Otto Dudle, Maurus Sax und 

Anemone Eglin

Tagungen und Kurse auswärts						    
Datum	 Tagungs-Titel	 Leitung
11.01.	� Kick Off Intervisionsgruppe Altersarbeit

Kollegiales Coaching mit Moderation für 
in der Altersarbeit tätige Mitarbeitende aus 
Kirchgemeinden; Hirschengraben 50, Zürich 
(3 Gruppen mit jeweils weiteren 4 Sitzungen 
im Jahr 2010)	 Walter Lüssi

14.01.	� Neuland Bibel: Auf(er)stehn!						    
Haus zum Lindentor, Hirschengraben 7, 
Zürich	 Brigitte Becker	

14.01.	� Sand im Getriebe des Staates?
Die Kirchen in Ostdeutschland 20 Jahre 
nach dem Mauerfall	 Béatrice Acklin Zimmermann 
Kulturhaus Helferei, Kirchgasse 13, Zürich	 und Walter Lüssi		

26.01.	� Stadtgespräch: Zwei Schritte vor und drei
zurück? Klimapolitik nach Kopenhagen	 Jeannette Behringer
Kulturhaus Helferei, Kirchgasse 13, Zürich	 und Stefan Grotefeld

08.03.	� Kraft und Macht den Frauen
Anlass zum internationalen Tag der Frau 
mit Stadtpräsidentin Corine Mauch	 Frauenzentrale Zürich, 
Alte Börse, Zürich	 Boldern (Brigitte Becker) u.a.

26.05.	� Stadtgespräch: Gerechte Löhne
Kulturhaus Helferei, Kirchgasse 13, Zürich	 Jeannette Behringer

16.06.	� Online, Sex & Sucht
Interdisziplinäre Fachtagung	 Fachverband Sucht,  
Volkshaus Zürich	 Boldern (Walter Lüssi) u.a.

13.09.	 �Infoveranstaltung zum EPIL-Studiengang
2011 – 2013: Christliche und muslimische 
Frauen im Gespräch
Haus zum Lindentor, Hirschengraben 7,	 Brigitte Becker, Rifa‘at Lenzin 
Zürich	 und Reinhild Traitler
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16.09.	� Auftaktveranstaltung zum Europäischen
Jahr des Freiwilligen Engagements 2011	 Verein Freiwilligenjahr und
Kongresshaus Zürich	 Boldern (Jeannette Behringer)

16.10.	� Infoveranstaltung zur Japanreise 2011
Haus zum Lindentor, Hirschengraben 7, 
Zürich	 Walter Lüssi

Externe Engagements, Referate und Workshops			 
Datum	 Veranstaltung/Thema/Ort	 Referent
13.01.	� Arbeitest du noch oder lebst du schon?

Vortrag bei Pro Femina, Dübendorf	 Walter Lüssi
18.01. 	� Heute mache ich blau

Vortrag, Gemeinde Regensdorf 	 Brigitte Becker
19.01.	 Generationenbeziehungen
	 Moderation eines Workshops des Vereins 
	 Generationenbeziehungen, Zürich	 Walter Lüssi
22.01.	� Die Schöne und das Biest? Zum Verhältnis von

Zivilgesellschaft und Demokratie 
Vortrag Konferenz der Akademie für Soziale Demokratie, 
Friedrich-Ebert-Stiftung, Würzburg	 Jeannette Behringer

27.01.	� Freiwilliges Engagement und Organisationen:
Spannungsfeld oder sinnvolle Ergänzung?
Vortrag und Klausurtag zum Thema «Ehrenamt», Team- 
klausur der Evang. Frauen in Württemberg, Herrenberg	 Jeannette Behringer

03.02., 30.03., 28.05., 25.08. und 28.10. 
	 Fernstudium Feministische Theologie Tutorium	 Brigitte Becker
24.02.	 Altersbilder – oder: alt sind immer die anderen
	 Vortrag beim Seniorenclub, Oetwil an der Limmat	 Walter Lüssi
18.03., 09.06 und 04.10. 
	� Biografie und religiöse Erfahrung

Workshop an den Besuchsdiensttagungen 2010 zu 
«Die Kraft der Lebensgeschichten», Zürich	 Walter Lüssi

22.03.	� Perspektiven Kirchlicher Erwachsenenbildung
Vortrag an einer Versammlung des Vereins Kirchlicher 
Erwachsenenbildung im Kanton Bern, Bern	 Walter Lüssi

29.03.	� Das Unwort mit F – wie weiter mit dem Feminismus?
Workshop an der Frauenkonferenz des SEK, Bern 	 Brigitte Becker

14.04.	� Grosselternschaft – ein Fall für drei
Vortrag anlässlich der Weiterbildung für freiwillige 
MitarbeiterInnen der Kirchgemeinden und Alters- 
kommissionen von Dietlikon, Wangen und Brüttisellen, 
Brüttisellen	 Walter Lüssi
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Mai - Aug.	�Europäisches Freiwilligenjahr im Kanton Zürich
Co-Projektleitung zur Vorbereitung der Auftakt- 
veranstaltung am 16. September 2010, Zürich	 Jeannette Behringer

04.05. 	� Zwischen Wäsche waschen und grosser (Religions-)
Politik – interreligiöse Frauenprojekte in der Schweiz 
Vortrag im Rahmen der Studienfahrt des Pfälzischen 
Konvents evangelischer Religionslehrer in den 
Berufsschulen	 Brigitte Becker

24.06.	� Konzept Altersarbeit
Mithilfe bei der Neukonzipierung der Altersarbeit 
der Kirchgemeinde Oberwinterthur	 Walter Lüssi

05.07.	� Spiritualität im Alter
Lehrveranstaltung im Auftrag des Seminars für Altersarbeit 
des Alfred Adler Instituts, Zürich	 Walter Lüssi

13.09. 	� Heute mache ich blau
Ökumenischer Frauenzmorge, Stäfa	 Brigitte Becker

02.10.	� Social Capital as a source of cooperation
Impulsvortrag, Zweites World Social Capital Forum, 
Dornbirn	 Jeannette Behringer

19.10.	� Altersbilder – oder: alt sind immer die anderen
Vortrag am Seniorennachmittag der Pfarrei St. Felix 
und Regula, Thalwil	 Walter Lüssi

5. – 7.11.	� Ist politisch jetzt privat?
Tagungsleitung an der Jahrestagung der Europäischen 
Gesellschaft für theologische Forschung von Frauen 
(ESWTR), Hofgeismar	 Brigitte Becker

15.11.	� Reichtum der nachberuflichen Jahre
Vortrag in der Kirchgemeinde Bümpliz, Bern	 Walter Lüssi

16.11.	� Generationengerechtigkeit
Teilnahme auf Podium anlässlich der Witiker-Gespräche 
2010, Paulus-Akademie Zürich; Zürich	 Walter Lüssi

30.11. – 01.12. 
	� Gemeinsam aufbrechen – jetzt! Kirchliche

Erwachsenenbildung mit Wirkung 
Co-Leitung einer Mitglieder-Tagung von KAGEB, ÖVTS 
und SVEB	 Walter Lüssi

Administrativ betreute Gruppe					   
Datum	 Seminartitel/Ort	 Leitung
12. – 13.11.	� AAP-Trainertreffen

Boldern Männedorf	 Uwe Schürmann
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Ausstellungen auf Boldern						    
Datum	 Thema	 KünstlerIn
19.11.09 – 03.01.	 muskelkrank & lebensstark
	 Fotos	 Vera Markus
10.01. – 28.03.	� Mein Körper

Fotos	 Bea Schilling
23.04. – 18.07.	 Glas- und Metallkunst	 Marion und Uwe Hempel
21.08. – 31.10.	� Simplicité soignée

Bilder	 Badou (Alioune Dieng)
13.11. – 16.01.11	� Slidepictures

und Federzeichnungen, 
Ölkreideporträts, Bildband	 Pierre Haefelfinger

Mangels Beteiligung nicht durchgeführte Tagungen			 
Datum	 Tagungs-Titel	 Leitung
12. – 14.03.	� Pilgern und Meditieren

Gemeinsam unterwegs über 
Pfannenstil und Albis	 Theo und Annelis Bächtold

30.03. – 01.04.	 Breema Körperarbeit	 Aron Saltiel
22. – 23.05.	� Leben. Miteinander – 

Generationensolidarität	 Walter Lüssi und
Pfingsttagung	 Marianne De Mestral

02. – 03.07.	� Am Anfang war das Geld	
Krise und ökonomische	 Jeannette Behringer 
Nachhaltigkeit	 und Stefan Grotefeld

09. – 10.10.	� Das Beste aus beiden Welten…
Ein Strategiewochenende für Paare 
und junge Familien	 Jeannette Behringer

05. – 06.11.	� Ehre Vater und Mutter –
Wenn alte Eltern Hilfe brauchen
Impulstagung für Alters- und	 Walter Lüssi und 
Generationenfragen (5)	 Christa Gäbler-Kaindl

13. – 14.11.	� Alles erreicht?
Zur Zukunft der Frauenpolitik in der	 Brigitte Becker und 
Schweiz	 Jeannette Behringer

03. – 05.12.	� Von Sonderangeboten,
Samichläusen und Friedensengeln 
Adventstagung	 Brigitte Becker und Team
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Eigene Veranstaltungen in Boldern Männedorf und auswärts

Eigene Veranstaltungen		  2008			   2009			   2010
inkl. Kirchenpflegetagungen	 Gr.	 Tage	 Pers.	 Gr.	 Tage	 Pers.	 Gr.	 Tage	 Pers.

in Boldern Männedorf
(2008 inklusive Jubiläum)	 48	 91	 3 211	 53	 83	 2 630	 53	 98	 2 141
  % von Pensions-Einnahmen			   17			   16			   14

auswärts	 9	 6.5	 283	 19	 10.5	 373	 18	 10	 1 362

Administrativ betreute Gruppen	 7	 28.5	 92	 2	 9.5	 48	 1	 2	 6

Total	 64	 126	 3 586	 74 	 103	 3 051	 72 	 110	 3 509

Gastgruppen 		  2008			   2009			   2010
in Boldern Männedorf	 Gr.		  Pers.	 Gr.		  Pers.	 Gr.		  Pers.

Kirchliche Gruppen	 58		  1 039	 62		  1 323	 73		  1 957
  % von Pensions-Einnahmen			   10			   10			   12

Andere Gruppen	 620		 10 419	 571		  9 727	 586		  9 975
wovon Tagesgruppen	 295		  3 010	 225		  2 160	 259		  2 780
  % von Pensions-Einnahmen			   63			   61			   60

Bankette / Einzelgäste	 54		  2 316	 57		  2 498	 48		  2 119
  % von Pensions-Einnahmen			   10			   13			   14 

Total	 732		 13 774	 690		 13 548	 707		 14 051

Gesamttotal		  2008			   2009			   2010
Kurse / Tagungen	 796		 17 360	 764		 16 599	 779		 17 560

Vorbereitungsgruppen /		  2008			   2009			   2010
Sitzungen im Boldernhaus		  8			   7			   8

Statistik
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Belegung des Hauses 
Boldern Männedorf	 2008	 2009	 2010

Gäste-Übernachtungen in Einzel- und Zweierzimmern	 17 545	 15 078	 15 397
61 Zimmer mit total 89 Betten (Bettenauslastung; %)	 53.9	 46.4	 47.4

Gäste-Übernachtungen in Vierbettzimmern	 5 071	 3 756	 3 403
13 Zimmer mit total 52 Betten (Bettenauslastung; %)	 26.6	 19.8	 17.9

Total Übernachtungen Gäste	 22 616	 18 834	 18 800

Gäste-Verpflegungs-Tage	 23 479	 21 424	 20 609

Gäste im Haus		  27 680	 29 032

Statistik
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Jahresrechnung: Erfolgsrechnung und Bilanz

Erfolgsrechnung	 2010		  2010		  2009
		  Ist		  Budget		  Ist
ERTRAG		  CHF	 %	 CHF	 %	 CHF	 %

Beiträge
Einzelmitglieder	 à CHF 60.–	 15 080	 0.3	 17 500	 0.3	 17 340	 0.3
Kollektivmitglieder	à CHF 230.–	 29 800	 0.6	 38 000	 0.7	 38 180	 0.7
Total Mitgliederbeiträge		  44 880	 0.9	 55 500	 1.0	  55 520	 1.0

Spenden für Holzschnitzelheizung	 0	 0.0	 0	 0.0	 4 000	 0.1
Beitrag ref. Kirchensynode		  500 000	 9.4	 500 000 	 8.9	 500 000	 9.4
Beitrag Stadtverband Zürich		  120 000	 2.3	 120 000 	 2.1	 120 000	 2.2
Beiträge Kirchgem. Stadt Zürich		 0	 0.0	 5 000 	 0.1	 9 340	 0.2
Beitrag Stadtverband Winterthur	 45 000	 0.8	 45 000 	 0.8	 45 000	 0.8
Beiträge Kirchgem. Winterthur		  0	 0.0	 0 	 0.0	 0	 0.0
Beiträge Landgemeinden		  426 824	 8.0	 400 000 	 7.2	 469 154	 8.8
Total Freiwillige Beiträge		  1 091 824	 20.5	 1 070 000	 19.1	 1 147 494	 21.5

Betriebseinnahmen
Pensionsertrag		  2 951 847	 55.5	 3 377 951	 60.3	 2 887 561	 54.0
Debitorenverluste		  -2 890	 -0.1	 -4 000	 -0.1	 -6 869	 -0.1
Rauminfrastruktur		  306 003	 5.8	 371 443	 6.6	 323 879	 6.1
Ertragsminderungen		  -92 724	 -1.7	 -39 037	 -0.7	 -95 390	 -1.8
Kioskertrag		  62 379	 1.2	 32 075	 0.6	 37 612	 0.7
Kursertrag		  261 924	 4.9	 325 000	 5.8	 235 970	 4.4
Dienstleistungen an Dritte		  37 601	 0.7	 25 000	 0.4	 44 073	 0.8
Publ. Boldern-Texte / -Berichte		  110 886	 2.1	 144 000	 2.6	 117 658	 2.2
Kinderbetreuungsangebote		  0	 0.0	 0	 0.0	 36 456	 0.7
Total Betriebseinnahmen		  3 635 026	 68.4	 4 232 432	 75.5	 3 580 950	 67.0

Übrige Erträge
Mieterträge		  207 380	 3.9	 230 260 	 4.1	 336 880	 6.3
Diverse Erträge		  17 037	 0.3	 16 208 	 0.3	 6 092	 0.1
Auflösung Rückstellungen		  165 000	 3.1	 0 	 0.0	 219 000	 4.1
Aufwertungsertrag Liegenschaften	154 716	 2.9	 0	 0.0	 0	 0.0
Total Übrige Erträge		  544 133	 10.2	 246 468	 4.4	 561 972	 10.5

TOTAL ERTRAG		  5 315 863	 100.0	 5 604 400	 100.0	 5 345 936	 100.0
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Erfolgsrechnung	 2010		  2010		  2009
	 Ist		  Budget		  Ist
AUFWAND	 CHF	 %	 CHF	 %	 CHF	 %

Direkter Betriebsaufwand
Lebensmittel, Getränke	 478 124	 9.0	 498 253	 8.9	 537 459	 10.1
Kiosk / Diverse	 16 352	 0.3	 22 911	 0.4	 18 756	 0.4
Kurskosten	 220 244	 4.1	 357 000	 6.4	 261 050	 4.9
Publ. Boldern-Texte / -Berichte	 87 604	 1.6	 90 000	 1.6	 93 655	 1.8
Total Direkter Betriebsaufwand	 802 324	 15.0	 968 164	 17.3	 910 920	 17.2

Personalaufwand	 3 104 529	 58.4	 3 148 700	 56.2	 3 113 053	 58.2

Übriger Betriebs- 
und Vereinsaufwand
Übriger Betriebsaufwand	 521 693	 9.8	 654 827	 11.7	 568 917	 10.6
Pachtzins a/Verein	 0	 0.0	 0	 0.0	 120 000	 2.2
Vereinsaufwendungen	 60 326	 1.1	 56 000	 1.0	 52 832	 1.0
Total Übr. Betriebs/Vereinsaufw.	 582 019	 10.9	 710 827	 12.7	 741 749	 13.8

Unterhalt
Unterhalt Betriebsanlagen	 196 471	 3.7	 203 000	 3.6	 87 420	 1.6
Unterhalt Liegenschaften	 286 397	 5.4	 260 070	 4.6	 68 511	 1.3
Total Unterhalt 	 482 868	 9.1	 463 070	 8.2	 155 931	 2.9

Sonstige Aufwendungen
Zinsaufwand (inkl. Hypotheken)	 117 881	 2.2	 130 000	 2.3	 129 848	 2.4
Abschreibungen	 133 079	 2.5	 183 640	 3.3	 167 020	 3.1
Ausserordentlicher Aufwand	 0	 0.0	 5 000	 0.1	 92	 0.0
Ausserordentlicher Ertrag	 -22 013	 -0.3	 0	 0.0	 0	 0.0
Periodenfremder Aufwand	 31 301	 0.6	 0	 0.0	 0	 0.0
Periodenfremder Ertrag	 -20 304	 -0.3	 0	 0.0	 0	 0.0
Zuweisung an Fonds	 2 000	 0.0	 0	 0.0	 0	 0.0
Entnahme aus Fonds	 -52 537	 -1.0	 0	 0.0	 0	 0.0
Zuweisung Aufwertungsres. Lieg.	 154 716	 2.9	 0	 0.0	 0	 0.0
Total Sonstige Aufwendungen	 344 123	 6.6	 318 640	 5.7	 296 960	 5.5

TOTAL AUFWAND	 5 315 863	 100.0	 5 609 401	 100.1	 5 218 613	 97.6

TOTAL ERTRAG	 5 315 863	 100.0	 5 604 400	 100.0	 5 345 936	 100.0

Vorschlag / Rückschlag	 0	 0.0	 -5 001	 -0.1	 127 323	 2.4

Jahresrechnung



28

Bilanz per	 31.12.2010		  31.12.2009

AKTIVEN	 CHF	 %	 CHF	 %

Kassa, Post, Bank		  558 520	 8.0	 352 522	 5.4
Debitoren und andere Forderungen		  68 859	 1.0	 95 668	 1.5
Warenvorräte		  50 253	 0.8	 57 215	 0.9
Aktive Rechnungsabgrenzungen		  1 654	 0.0	 15 769	 0.2
Total Umlaufvermögen		  679 286	 9.8	 521 174	 8.0

Mobile Sachanlagen		  87 600	 1.2	 63 449	 1.0
Fahrzeug		  9 000	 0.1	 12 175	 0.2
EDV-Anlagen		  145 500	 2.1	 62 420	 0.9
Liegenschaften Männedorf		  3 915 000	 56.2	 3 924 600	 59.9
Umbau Bauernhaus		  222 091	 3.2	 222 091	 3.4
Waldhaus		  100 000	 1.4	 100 000	 1.5
Liegenschaft Zürich Voltastrasse		  604 716	 8.7	 450 000	 6.9
Besinnungsraum OASE		  410 000	 5.9	 470 000	 7.1
Brandmeldeanlage		  88 300	 1.3	 0	 0.0
Neue Heizungsanlage		  700 400	 10.1	 725 561	 11.1
Total Anlagevermögen		  6 282 607	 90.2	 6 030 296	 92.0

Total AKTIVEN		  6 961 893	 100.0	 6 551 470	 100.0

PASSIVEN		  CHF	 %	 CHF	 %

Kreditoren		  230 603	 3.3	 156 818	 2.4
Vorauszahlungen		  139 049	 2.0	 -3 602	 0.0
Sonstige Verbindlichkeiten, inkl. MwSt.		  -3 138	 0.0	 65 642	 1.0
ZKB Fester Vorschuss		  1 800 000	 25.9	 800 000	 12.2
Passive Rechnungsabgrenzungen		  79 553	 1.1	 65 781	 1.0
Total Kurzfristiges Fremdkapital		  2 246 067	 32.3	 1 084 639	 16.6

Darlehen		  440 000	 6.3	 540 000	 8.3
Hypothek Männedorf		  3 524 000	 50.6	 4 024 000	 61.4
Hypothek Zürich Voltastrasse		  20 000	 0.3	 20 000	 0.3
Total Langfristiges Fremdkapital		  3 984 000	 57.2	 4 584 000	 70.0

Solidaritätskonto Kinder/Jugendliche		  10	 0.0	 1 010	 0.0
Solidaritätskonto Feministische Theologie		  40 107	 0.6	 40 106	 0.6
Solidaritätskonto Marga Bührig		  2 350	 0.0	 3 750	 0.0
Sozialethik		  0	 0.0	 4 180	 0.1
Kurs- und Pensionskostenreduktionen		  6 659	 0.1	 26 959	 0.4
Fonds Arnold Muggli Gedächtnis-Fonds		  242 360	 3.5	 240 365	 3.7
Fonds Raum der Stille (OASE)		  410 000	 5.9	 470 000	 7.2
Fonds Baukonto		  8 640	 0.1	 61 177	 0.9
Fonds Impuls Agenda LA 21		  21 700	 0.3	 25 000	 0.4
Total Zweckbestimmtes Kapital 		  731 826	 10.5	 872 547	 13.3

Rücklagen (mit Eigenkapital-Charakter)		  0	 0.0	 165 000	 2.5
Aufwertungsreserve Liegenschaft		  154 716	 2.2	 0	 0.0
Bilanzverlust		  -154 716	 -2.2	 -154 716	 -2.4
Total Vereinskapital		  0	 0.0	 10 284	 0.1

Total PASSIVEN		  6 961 893	 100.0	 6 551 470	 100.0
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Verwendung der kirchlichen Beiträge
Die freiwilligen Beiträge der Synode und der Kirchgemeinden wurden in der folgenden Reihen-
folge den Bereichen zugeordnet: 1. dem Bereich Tagungen und Studien, bis ein ausgeglichenes 
Ergebnis ausgewiesen werden konnte; 2. dem Bereich Beherbergung, bis ein ausgeglichenes 
Ergebnis ausgewiesen werden konnte; 3. dem Bereich Verein.

Immobilien 
Total der Brandversicherungswerte der Gebäude nach Standortgemeinde:
• Männedorf	 CHF	 19 573 800	 (Vorjahr: 19 573 800) 
• Stadt Zürich	 CHF	 2 268 300	 (Vorjahr: 2 268 300) 

Sicherung eigener Verpflichtungen 
Zur Sicherung eigener Verpflichtungen von CHF 5 344 000 (Vorjahr 4 844 000) bestehen per 
31. Dezember 2010 Grundpfandverschreibungen und Inhaberschuldbriefe in Fremdbesitz im 
Gesamtbetrag von CHF 5 500 000 (Vorjahr 5 500 000), eingetragen in den Grundbüchern der 
entsprechenden Liegenschaften, deren Buchwert CHF 5 435 791 (Vorjahr 5 442 252) beträgt. 

Zweckbestimmtes Kapital 
Unter dem zweckbestimmten Kapital werden Fonds ausgewiesen, welche aufgrund von Schen-
kungen gebildet wurden. Für jeden Fonds hat der Vorstand ein Reglement erlassen, das sich 
nach den jeweiligen Schenkungsauflagen richtet und die Verwendung der Fondsmittel regelt.
	 CHF	 2010	 2009
   Zweckbestimmtes Kapital am 1. Januar		  872 547	 900 732
   Verzinsung von Fonds zu Lasten der Betriebsrechnung	 3 995	 4 142
   Bildung von Fonds zu Gunsten der Betriebsrechnung 		 2 000	 12 957
   Auflösung von Fonds zu Gunsten der Betriebsrechnung	 146 716	 105 284
   Zweckbestimmtes Kapital am 31. Dezember		  731 826	 872 547

Auflösung von Rückstellungen
Es wurden Rückstellungen aufgelöst, um in der Betriebsrechnung ein ausgeglichenes Ergebnis 
ausweisen zu können.
   Rückstellungen am 31.12.2009	 CHF	 165 000
   Auflösung von Rückstellungen	 CHF	 165 000
   Rückstellungen am 31.12.2010	 CHF	 0

Abschreibungen
Für Neuanschaffungen wurden Aktivierungs- und Abschreibungsgrundsätze festgelegt. An-
schaffungen im Jahr 2010 wurden nach diesen Grundsätzen aktiviert und abgeschrieben. Auf 
den Liegenschaften wurden keine Abschreibungen vorgenommen. Eine Ausnahme bildet die 
OASE: die jährliche Abschreibung von CHF 60 000 wird durch die Auflösung des entspre-
chenden Fonds ausgeglichen. Eine Abschreibung auf den Liegenschaften würde die Aussage-
kraft der Betriebsrechnung verbessern, hätte aber ein negatives Betriebsergebnis zur Folge.

Aufwertung von Immobilien
Im Vorjahr wurde als Folge der Betriebsdefizite ein negatives Eigenkapital ausgewiesen. Im 
Berichtsjahr wurde unter Respektierung der gesetzlichen Vorschriften eine Aufwertung auf 
dem Boldernhaus Zürich vorgenommen, um kein negatives Eigenkapital ausweisen zu müssen.

   Bilanzwert Boldernhaus am 31.12.2009	 CHF	 450 000
   Aufwertung	 CHF	 154 716
   Bilanzwert Boldernhaus am 31.12.2010	 CHF	 604 716

Erläuterungen zur Jahresrechnung
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Bericht der Revisionsstelle
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Trägerverein Boldern

Mitgliederbestand	 Einzelmitglieder	 Kollektivmitglieder
Stand am 31.12.09	 289	 166
Eintritte	 8	 0
Abgänge	 18	 0
Stand am 31.12.10	 279	 166

Vorstand
Präsident: Andreas Feurer, Opfikon
Vizepräsident: Jakob Elmer, Winterthur 
Quästorin: Esther Braunschweig, Niederweningen
Aktuar: Ulrich Schelling, Winterthur
Weitere Vorstandsmitglieder: Ulrike Müller, Zürich; Hanspeter Ottlik, Baden; Mathias 
Rosskopf, Zürich; Therese Schmid-Ackeret, Horgen (bis 5.6.10); Hans Thöni, Zollikerberg

Kommissionen
Finanzkommission: Esther Braunschweig, Hans Thöni, Mathias Rosskopf, Peter Ritschard, 
Hans Egli, Walter Lüssi
Bildungskommission: Jakob Elmer, Mathias Rosskopf, Ulrich Schelling, Therese Schmid-
Ackeret (Austritt per 5.6.10), Walter Lüssi, Brigitte Becker, Jeannette Behringer
Betriebs- und Liegenschaftenkommission: Esther Braunschweig, Ulrike Müller, Hape Ottlik, 
Teodoro Sablone (Hausarchitekt), Hans Egli

Boldernleitung: Hans Egli, Leiter Beherbergung, Schönenberg; Walter Lüssi, Leiter Tagungen 
und Studien, Uster
Studienleitungsgruppe: Walter Lüssi; Brigitte Becker, Basel; Jeannette Behringer, Zürich

Rechnungsrevision: Argo Consilium AG, Stäfa (bis 5.6.10); stt schoch treuhand team, Baar 
(ab 6.6.10)

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf Boldern
	 Vollzeit	 Teilzeit*
Stand am 31.12.09	 24	 23
Stand am 31.12.10	 22	 16

* �Daneben standen uns 19 (2009) bzw. 20 (2010) Frauen und Männer aus Männedorf und 
Umgebung als MitarbeiterInnen auf Abruf in Haus, Küche und Service zur Verfügung. 
 
An den Tagungen und Kursen des Studienbereichs wirkten wiederum zahlreiche externe 
Arbeitsgruppen, KursleiterInnen und ReferentInnen mit.
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Boldern, Evangelisches Tagungs- und Studienzentrum

Boldernstrasse 83, Postfach, CH-8708 Männedorf
Telefon +41 (0)44 921 71 11, Fax +41 (0)44 921 71 10
E-Mail: tagungen@boldern.ch / hotel@boldern.ch
www.boldern.ch


